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Von dey Macht und Ohnmuacht des Bosen

Von iıchael Böhles CSSP, Heimba:

Margarete Susmann, eine Üüdin, suchte sıch nach dem Z weliten Weltkrieg
m1t dem schrecklichen Schicksal der VOIIl den Nazıs 'Tode ebrachten
un ihrem eigenen auseiınanderzusetzen. el STI. S1e auftf die Gestalt
des H1000*) zurück
Das Schicksal des Judentums ist aber CN mıiıt dem Schicksal des T1STeEN-
LUMS verknüpft; 21 zeichnen sıch dadurch aUs, daß S1e „dıe Person und
das All Z ynthese bringen“ (Teilhard de ardın). Das ıll besagen:
alle abstrakten egr1ıife und Themen Linden sıch W1e 1n einem Brenn-
punkt verdichtet wıeder 1ın lebendigen Du’s Nimmt INan das nliegen
der Sozlal-Psychologie hinzu, den Menschen aus den en der Rationa-
lıtat und Indivıdualisierung wleder herunter- und herauszuführen,
geben siıch mıiıt der alttestamentlichen Gestalt des 100 gerade eutie hoch-
interessante Bezüge. icht uletzt auch deshalb, we1il die eutigen Aus-
einandersetzungen die Macht des Bösen „hohe Rationalisierungspro-

bis hin FA DU Verdunstung des roblems  C6 AaNns Licht bringen WI1e 99 Ge-
Tühlsverdichtungen bis hin ZU. dionysischen Rausch““*). Man muß staunen,
W1e T1edr]: letzsche 1eSs es vorausbeschrieben Der
OSe ist TOot lebe die oshne!
Bel as lesen WITLr einen Satz, den der Auferstandene die AÄAdresse
der beiden Emmausjünger richtet ”O i1hr Unverständigen, WI1e träge ist
£2uer Herz, all das glauben, Was die Propheten gesprochen haben!
Muß nıcht der esslas dieses leiden und ın selne Herrli  eit ein-
gehen Und annn erläutert iıihnen die Zusammenhänge, ausgehend VOoN
„Mose un en Propheten“ (Lk 24, 253—27 Das Buch 1ob ist eines der
besten Modelle, dieses einerseits merkwürdige (Iür Christen) und
derseits an-stößige (für Juden?) Wort esu erhellen

Eine Vorbemerkung mMas angebracht Sein: die vorgelegten Gedanken sind eine
Synthese; möglicherweise wird der reine Analytiker nicht gleich davon „durch-wonnt“ sein., Die Berechtigung, verschiedene Wissenschaftsebenen miteinander
verbinden, liegt ın der Natur der Sache Erkenntnis-theoretisch und sprach-philoso-SC} mMag das Kugel-Modell als Veranschaulichung dienen für die Möglichkeit des
Verbindens verschiedener Aussage-Ebenen. Der Beitrag versteht sich als Spekulation1m Sinne VO:  5 Korinther

Margarete Susmann: „Hiob der das chicksal des üdischen Volkes.“
Siehe die Exorzisten-Welle ın den USA un! die damit verbundenen Auseinander-
setzungen, ob Besessenheit möglich ce1 der nicht.
„Also sprach Zarathustra“” „Götzendämmerung“ usf.
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PROLOG WER IST SATAN?

„Eines es geschah CS, daß die Gottessöhne kamen, VOL we hın-
zuireien In ihrer erschien auch der Satan Da sprach we ZU.

Satan ‚Woher kommst du?’ Der atan antworfiefie we Al STrelite
auf der Erde umher un! erging mich aut ihr.’ Da sprach wWwe ZU. Satan
‚HMast du auch aut meinen nech 100 achtgehabt? Denn g1bt niemand
autf en W1e ıhn Er ist untadelig und rechtscha{ifen, üUurchtet ott und
meidet das Böse Der Satan erwıderte We ‚Ist enn 10b

gottesIiürchtig? ast du icht selbst einen aun errichtet InNn, sSeın
Haus und all seın l1gentum ringsum? Das Werk selner an hast du
egnet, und seın Besıtz sich ınnnl an au  N Doch strecke einmal
deine and Aaus und rühre ql ] seinen Besıitz. Wahrhafitig, WwI1ird d1ir
1nNs nges!]i: fluchen Da sprach wWwe ZU. atian „Siehe, alles, W as

besitzt, ist ın deine and gegeben Nur ıhn selbst darist du deine
and nıicht ausstrecken!’ Und der atan g1inNg VO ngesi Jahwes
TortI. PROLOG: WER IST SATAN?  „Eines Tages geschah es, daß die Gottessöhne kamen, um vor Jahwe hin-  zutreten. In ihrer Mitte erschien auch der Satan. Da sprach Jahwe zum  Satan: ‚Woher kommst du?’ Der Satan antwortete Jahwe: ‚Ich streifte  auf der Erde umher und erging mich auf ihr.’ Da sprach Jahwe zum Satan:  ‚Hast du auch auf meinen Knecht Hiob achtgehabt? Denn es gibt niemand  auf Erden wie ihn. Er ist untadelig und rechtschaffen, fürchtet Gott und  meidet das Böse.’ Der Satan erwiderte Jahwe: ‚Ist denn Hiob umsonst  so gottesfürchtig? Hast du nicht selbst einen Zaun errichtet um ihn, sein  Haus und all sein Eigentum ringsum? Das Werk seiner Hände hast du  gesegnet, und sein Besitz dehnt sich im Lande aus. Doch strecke einmal  deine Hand aus und rühre an all seinen Besitz. Wahrhaftig, er wird dir  ins Angesicht fluchen!”’ Da sprach Jahwe zum Satan: ‚Siehe, alles, was er  besitzt, ist in deine Hand gegeben. Nur gegen ihn selbst darfst du deine  Hand nicht ausstrecken!’ Und der Satan ging vom Angesicht Jahwes  fort ...“ (1,6—12)  Unter den „Göttersöhnen“, die vor Jahwe hintreten, sind die Engel zu  verstehen. Aber auch „Satan“ war einmal ein Göttersohn — vor seinem  Sturz. Was uns zutiefst erstaunen mag, ist dies: daß der Gefallene sich  noch vor das Angesicht Gottes hinwagt. So tut man nur, wenn etwas  Hoch-Wichtiges auf dem Spiele steht, welches das eigene künftige Fort-  leben entscheidend mitbestimmt. Satan will etwas wissen? Tatsächlich  erscheint die Szene wie eine Göttliche Ratsversammlung, bei der unbe-  kannte Ratschlüsse den Söhnen offenbar gemacht werden. Das Verhalten  Satans erscheint dabei wie eine Art Aufhebung des durch den Fall statt-  gefundenen Engelgerichtes. Als habe sich seit damals nichts verändert.  „Woher kommst du?“ Gottes Frage zerreißt den Schleier gespielter Harm-  losigkeit, weil das kleine Wörtchen „woher“ die Macht besitzt, die Erin-  nerung wachzurufen! Durch seinen Sturz hat nämlich Satan das Ursprungs-  verhältnis der Liebe bewußtseinsmäßig als erfahrene Wirklichkeit ver-  loren. Wie ein Schwert muß daher diese Frage auf ihn wirken. Und er  lenkt raffiniert von seiner Vergangenheit ab auf die Gegenwart hin: daß  die Erde sein „Spazierfeld“ sei .  . Die in ihm sitzende Wunde wird ver-  deckt zugunsten einer äußerlichen Optik. Wieso?  Der Name „Satan“ heißt eigentlich wörtlich aus dem Hebräischen über-  setzt „Ankläger“ (wie die deutsche Verballhornung „Teufel“ eigentlich  =  i  dem griechischen „diabolos“, lateinisch „diabolus“  „Durcheinanderwürf-  ler“ entstammt). Warum klagt Satan an? Und welches Interesse hat er, daß  er den Hiob derart in Mißkredit bringen möchte? Gott selber gibt versteckt  die Antwort, welcher „der Ankläger“ seinerseits so geschickt ausweichen  möchte. Einmal ist es die Frage „Woher kommst du?“, zum andern diese:  „Hast du auch auf meinen Knecht Hiob achtgehabt? Es gibt niemand  auf Erden wie ihn  ‚“ Hiob ist also ein ganz einzigartiger Mensch,  130(1,6—12)
Unter den „Göttersöhnen“, die VOTLT We hintreten, Sind die nge
verstehen. ber auch „Satan  66 War einmal 1n Göttersohn VOL seinem
Sturz Was unNs ZulleIis erstaunen Mag, ist 1es daß der Gefallene sich
noch VOTLT das ngesl Gottes hinwagt So tut INan NUur, WEeNn eLwas
Hoch-Wichtiges auf dem Spilele steht, welches das eigene unftige Fort-
en entscheidend mi1ıtbestimmt. atan ıll EeLWAaS wissen? Tatsächlich
erscheint die Szene W1e eine Ratsversammlung, bel der unbe-
kannte Ratschlüsse den Söhnen OIIenbDbar gemacht werden. Das Verhalten
Satans erscheint el W1e einNne Art Aufhebung des durch den Fall STait-
gefundenen Engelgerichtes. Als habe sich se1t damals nichts verändert.
‚Woher kommst du?“ Gottes ra zerreıißt den Schleier gesplelter Harm-
losigkeit, weıl das kleine Wörtchen „woher“ die Macht besıtzt, die rın-
nerung wachzurufen! urch seıinen UrZ hat nämlich Satan das Ursprungs-
verhältnis der 1e ewußtseinsmäßig als erfahrene Wir  eit VeL-
loren Wie eln Schwert MU. er diese ra auft ıhn wirken. Und
en raffiniert VO  n seiner Vergangenheıt aD auftf die Gegenwart hin daß
die Erde se1n „Spazlierfeld“ Se1 Die ın ihm sıtzende un WwIrd VerLr-
deckt zugunsten eiıner ußerlichen DL Wieso?
Der Name „Datan“ el. eigentlich wortlich dem ebräischen über-
SEeiz „Ankläger“ (wie die deutsche Verballhornung „Teufel“ eigentlich
dem grlechıschen „diabolos“, lateinisch „diabolus  6 „Durcheinanderwürf-
ler  66 entstammt) Warum ag Satan an? Und welches Interesse hat ST daß

den 108 derart 1n Mißkredit bringen möchte? ott selber gibt versteckt
die Antwort, welcher „der nkläger“ seinerseits geschickt ausweichen
möchte Einmal ist die ra „Woher kommst du?“ S ZU. andern diese
„Hast du auch aut meinen nech: 10 achtgehabt? Ks g1ibt n1ıe and
auf en WwW1ıe ıhn 66 105 ist also e1n ganz einzigarftiger ensch,

130



der ın Treue ott üUurchtet un!: das Boöse meıldet. Die urcht, von der 1er
die ede 1ST, meint r-Fur urch: aben, die Ehre Gottes VeLIL-
letzen, weıl darın der eigene Liebesursprung vVverleiz un! Tolglich ZerSiOr
würde Und 1er Seiz präzise des Satans Selbsterkenntnis ein: ist der
einzigartige, gefallene Engel, der all das ZerStiOor hat, W as ott 1ın mMkeh-
rung 109 lobt („meıin nech Hiob“ Satan hat die Intimität verloren,
welche das Verhältnis ott 1mM ich-wor „me1in beschreibt; ist
auch nıcht mehr „Knecht“ WI1e Zarathustra VO alten aps gesagt
bekommt „Irgendein ott iın dir hat dich deiner Gottlosigkeit be-
k  1 und hat seinen Namen verloren enn „Satan“ Oder „Teufe.
sSind NUur noch Bezeichnungen e1INes WFunktionärs). Das geheime Interesse
bringt das unruhige, beobachtende „auf der Erde mherwandeln“ ans
Licht Wenn 100 standhält, annn ist Luzifer zurecht damals esturzt.
Wiır mMmUussen also regelrecht erganzen, der ahnrneı 1m vollen 1nnn autf
die Spur kommen. Der Lügner sagt immer die ahnrheı aber NUur
ZUTFC Hälifite Und eiz diese Hälfte raifiniert e1in, daß die WITL.
ene der Auseinandersetzung nıcht soIiort erkannt werden annn Eben
dies acht die Auseinandersetzung giftig! atan meınt sich selber, aber

scheint als „Ankläger“ irgendeine zerbrochene Oranung wlederherstel-
len wollen, die außerhalb seiner selbst leg und ıhn anscheinend
als selbst-losen echtsdiener erweilst.
Wiederum leg eine Spur ausgelegt dem Winzigen Wörtchen „umsonst“:SIST 10b ennn gottesfürchtig?“ Tob übersetzt: „Der reine
Trottel ann ja Sar nicht anders als dir Ireu ergeben sein! Er kriegtja W3as dafür! Um deiner Wohltaten en äng dir dich selber
will nicht, sondern W as du ıhm g1Ds
Allerdings, eine solche Deuftfung ZerStor die Liebe! Wo 1Ur die Habsucht
zäahlt, da wIird jede Beziehung ZUTC „Nützlichen“; mMan era von der
Ich-Du-Ebene autf die ene der achen, W as ganz einer Art volu-
tLons-Umkehrung (Perversion!) entspricht. Am eispie. der SOg „käuf-iıchen Laebe“ besten demonstriert. Personen können einander verp{lich-
ten, achen nıcht eich: Da aber ott Se1linNe öpfung auf eın Zuel hin
erschaffen hat, ist das gesamte Weltall stetig Vereinigungsvorgän-
Sech ausgesetzt Auftft der ene personaler Wesen aber (Engel und Men-
schen heißt 1es sofern S1e frei SINd, ja un eın solch einem
Prozeß daß damit auch der schwache, gefährlich schwa-
che un. der Schöpfungstat Gottes beschrieben ist Wo sich selber
geschaffenen elibstiten auSdrTu: und diese Selbste dennoch Irei SINd, da
ann eın jedes Selbst ın einem kosmischen Liebeswirken seine Selbst-
Hingabe verweigern, oder vollziehen
Gut und Böse Sind Ja zuerst einmal 1Ur moralische egriffe, die einer
Art Zielbeschreibung dienen: a  es, Was ZU. lele ührt, NeNnnen WITLr „Zualles, WAas Um- oder gar Abwege edeutet, halten WITr für „böse“, enn
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1en‘ nicht der Vereinigung, sondern halt S1Ee QauTt oder verhindert S1e —

Dgar Das Wort „Moraliıtas” Moral) 1M Lateinis  en ann mıi1t „Sittlichkeit“
übersetzt werden. Dıie „Sitte” ist geistiger Ausdruck einer lebendigen
Gemeins  ait, die sich aus der Vereinigung lebendiger Menschen erg1bt,
die eın S1Ee verbindendes gemeinsames Zuel anstreben wollen Die ualıta
des Zieles estiimm auch die Uualıta der ora (die sich später ann
verlel  icht 1ın den „Sltten“” und „Gebräuchen‘“, faßbar geworden 1ın (ie-
setzesvorschriften USW.) Die Gemeinschafit von ott un! öÖpfung,
Schöpfer und Geschöpft wIird a1lsS0O VO Zuel der Liebestat otftes estimmt,
un! dieses 7Ziel ann 11LUL erreicht werden, WEeNln el zusammenwirken:
der 1eDende un! die Gelıebten, welche ihrerseıits regelrecht dıe Rollen
tauschen, indem S1e ott Z Bezugspol ihrer 1e machen Eis ist eine
Art „Wechselstrom-Beziehung“, welche die eSs! des VOTLI+-

wärtstreibt.
Der „Ankläger“ meınt NUunN, irgend eLWwWwas sSe1 aus der Ordnung geraten un!
MUSSeEe TD wieder 1NSs 101 gebrac. werden. Der Hiobs-Prolog erweıst, daß
Satan keinen Geringeren als ott selber verantwortlich acht TUr den
geheimen OTSTAN! den WI1TL bis Jetz 1Ur Vverste rühren! Der
Schöpfier MUuU also SeEINE öpfung sehr schlecht konstrulert aben, daß
diese 1imMMer wıeder VOIl der öhe personaler Liebesvereinigung erab-
StUrzt Qautf die unpersönliche achebene der 1e. der 1n Wie soll
INa bel dem Vielerle1i Je das Zauel erkennen, noch urch-blicken?!

No  ® einmal: „JSt 10b enn gottesfürchtig?!“ Dieses klei-
Wörtchen „UMSONST” verrat noch sehr 1el mehr: Eın Staatsanwalt Vel-

mag einen Rechtsbrecher 1Ur ann anzuklagen, wenn dieser atsäch-
lich eine vorher b Rechtssituation außer T gesetzt
hat Umsonst? Das 1e Ja, daß „der n  a  e  66 vorher eIwas
erlebt hatte, W as NU. f{Üür 1mMMer verloren Wa „Umsonst“ bekommt
INa  5 eigentlich NUur ın der 1e EeLIwas da aber redet mMNan VO (Ge-
schenk! Und nicht VO rgebni1s eiINeTr e1ISTUN: Wiıe Augustinus fOr-
uliert „Der Preis für eın Grundstück 1st eın eld Der Preis TUr eiıne
erle ist eın old Der Preis {UÜr die 1e bıst du elbst!“ Gesetzt den
Fall, Satan hätte ın irgendeiner Lage siıch selbst als Preis einzusetzen
gehabt un! der, den anklagt ott. Das würde edeuten, daß das
SchöpIiungszle auch das ema des Schöpfungs-Anfangs beschreibt Folg-
lich annn 1er 1Ur eine Erlebnis-Situation anstehen, die eine uns heute
noch nicht-vollkommen-ausmalbare Liebesvereinigung 7zwischen Schöpfier
un Geschöpf beschreibt. Auch 1er 1etzsche weıter: „D1ionysos 1st,
[{N9.  5 weiß wohl, nicht 1Ur der ott der Trunkenheit, sondern auch der
ott der Finsternis!“ Und „Hat INa mich verstanden? Dıonysos
den Gekreuzigten*)!“ Da dem Dionysischen STEeTis der „Rausch des rgiastl-

ın „Der Anti-Christ“.
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schen eigen  06 1S1 WI1IE auch Sigmund TEeU: DPIazZ1Ise darstellt kommen
WI1LIL be1l uUuNseTeTr Untersuchung nicht Tum herum merkwürdigen
Begriift einzuführen, der irommen Seelen Zzuerst einmal
Schauder EINZU]JASCHN pflegt „Selbst-Beiriedigung“! ott hat die rSO-
nalen Wesen „nach Seinem 1ld und e1'  N1s eschaffen“ den vollen
Frieden vermas E1 geschöpiliches Selbst deshalb 1Ur ann iinden,
wenNnn Geist eele e1b diesen Frieden als höchste Lusterfahrung
erlebt sofern der Schöpier mittendrin da-selend © wird
Das 1ST NUr möglıch WeNnn el zusammen wirken dem Geist der
Liebe, der e1! e111S acht Schöpfer und eschöpf! Eis handelt sich a1sS0

E1iNeEe „punktuelle T1IeDnNıs Situation die diese beiden sehr ON AS
eint“ en mußte, daß Schnittpun dieser Erfahrung Schöpfer und
Geschöp£f nicht mehr voneinander irennen ewußtseinsmäßig,
wohlgemerkt ıne solche Ohe-—- oder Tiefpunkts-S1ituation ann echt

„AKSIS“ (= „Scheidung“ Ent-scheidung ]eNSeELtS des Ereigni1sses) be-
schrieben werden eben als „Engels-Gericht” Das Gericht der 1e hat
dann konsequenterweılse darın bestanden daß ott S@E11NEeI eigenNenN Söhnen
ZULI höchsten Freude dientfe selber machte sich für S1C regelrecht ZU

„Sklaven der Lust“ W ds>s diesen Göttersöhnen Macht und Geltung VeTr-

ı1ech für immer*®)
Warum annn aber Satans „UMSONST”? Das Geheimnis wIird OITfenDar
Ere1gn1s der Kommunilon das Eins-Sein konnte eın jedes Geschöpf azu
verleiten sich selbst m1T O6 erwechseln sofern 1INan SE1LNEeT T1N-

vergaß! In diesem Schnittpunkts-Ereigni1s weilches es Sag-
are un! Unaussagbare WI1E e1in Durchgangsloch hineinversank®), da
konnte oder EIN e1INeEe Rollenvertauschun OTg!  M werden
Der nge selber Und ott f{Ur Knecht?! „D1onNysos
den Gekreuzigten“? Der Sklave Kreuz
Die Anklage des Gefallenen die Adresse Gottes, SEe111eS Öpfers lau-
tet also artex „Du ott hättest mich niemals JeNe chre:  iche
Lage bringen dürfen ich mich selber MI1T, Dır verwechseln konnte! Wo
ich mich selber als ott erfuhr!““ ott schu. Luzifers?
Die Lüge besteht darin, daß Ott ZWaTr die Bedingungen der TrTeINel! und
der Krisensituation gesetzt hat; daß aber Luzifer se1nen eigenen Ur-

°) Freud betont das Geltungs-, Macht- un Lust-Streben (Geist, Seele, el
Nietzsche die Geltungssucht, die Herrschsucht und Wollust. Die drei Gelübde kor-
respondieren dazu recht genau!
Mathematisch ist das Koordinatensystem die Funktion der „Null” als
Ort VO:  3 Transformationen. Philosophisch ist „Null“ nı  (a  cht identisch miıt „Nichts”;
S1e 1st der Umkehrungsschnittpunkt zwischen „Sein‘  x und „Nichts”, Iso „Ort der
Analogie-Berührungen“.
Die Sissiphus-Sage! („Null-Orgasmus”) Als Ziel der Zusammenfall der egen-
satze. Vgl Böhles: „Friedrich Nietzsche e1in Antichrist?“ „Wort und
Antwort”“ Nr. 5/1975, Mainz.
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Sprung der 1e gewußt hat, weiıl Ja dieses Höhepunktserleben eine Art

„Rückkehr Z Wiege” bedeutete Bis 1nNns Lei  a  1  e (wofür WI1TLr die Ver-

klärung esu als odell heranzıehen können). So Wwird auch atan Z

leibhaftigen Lüge, die den Virus ummnelı fortzeugt un! jeden e1s5
ran machen muß, der sich VOIN ihm aniallen 1äßt Daß auch das für
atfan möglich geweSecnh wäre, das bezeugen die Göttersöhne der auch
nich:

IL 151 PROJEKTION

„Die Rückbindung 1sST Vor(-aus)wurf“®) Der Gefallene nge hat se1ın GOöt-
tersohnsein verloren und ist 1n der olge seinsmäßig auf eine niederere
ene abgestiegen. 1eSEe ene 1sSt die der Menschenwelt
Der Prolog des uches 100 erweist, daß qaut der Menschen-Ebene der
Gefallene qaut eue Weise plötzli „rel1g1ös“” atlı WwIrd: weıiß sich
die Krde gebunden wWw1e wenn achtgeben MU. auf solche Gestalten,
die bel ihm selber die Erinnerung (wenngleich schmerzhaf{t) das verlo-
LCeINlC Gut wachrufen ”I STre1ItEe Qauf der Erde umher und erging mich
auf ihr!“ Die Rückbindung „Re-11g10”) des Gestürzten bringt ihm eine
eue ene der Selbstverwirklichun e1n, da ja auch noch immMmer auf
das gefürchtete Ende der Welt hin VOINl ott „vorausgeworfen“ (= „Pro-
jectlo“) ist.
atan ist e1in Selbstentwurf Gottes Infolgedessen verbergen sich 1n seiner
Person go  1'  e Wissensanteile, cdie NUrTr i1hm eigen sind. Und die mi1t
sich hinabgerissen hat Sie können ihm vVvVon den ehemaligen Brüdern, den
Engeln, nicht entrissen werden ca 1! eschiedene Sind {Ur immer!

Daß e1in geheimes „relig1öses” Interesse geben muß, acht die Heıilige
Schrift eispie ams und Vas und den vielen eiligen des en
und Neuen Bundes überhaupt deutlich®) Denn noch immer geht es

das ur-alte, ewl1g eue Ziel daß Ott mit seliner öÖpfung ZU. 1ele
komme und diese mit Ihm! Das aber el ann dem Gefallenen auf
eiINer niedrigeren ene wieder entrissen werden, Was auf einer höhe-
ren mit Müh und Not gerade noch erette hat Eben 1eSs acht 1M wahr-
sten ınn des ortes den Mann 100 für atan einem lebens-gefähr-
ichen Gegenspieler! Z.um einen: Wenn 100 Ott die Treue hält, annn
annn ZU Kronzeugen einer e1ım eltende Luzifer gerichteten,
göttlichen Anklage werden. 1Iso weg m1T diesem „einzig-artigen Knecht“!
Zum anderen: Dieses niedrige Gewürm soll einem en e15 stand-
halten können? Das würde Ja die Selbst-Achtung Satans ın den au
ziehen. Iso Tod dem Gewürm!

Böhles „Religion ist  5 Projektion“ in Wort und Antwort“” Nr 1/1975, Mainz.
Um S( mehr nehmen einen die Artikel wunder, welche das ath Bibelwerk utt-
gart in eft 2/1975 „Bibel und Kirche”) ZU: Problem des Bösen veröffentlicht
hat Kann von solcher Speisung leben? Eine Oshafte Frage?
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Daß Satan bel der 1mM Prolog des uches beschriebenen ÄAuseinanderset-
ZUNg ZUEerSsiT eine unsichtbare „ Ver-einigung“ vornehmen muß, sich
auseinander-setzen können, Mag W1e eine Ironie erscheinen.
Und steiger die 1e Z chrecklichen Raserel. 100 verliert
nacheinander seinen Besıitz, se1ln Gesinde, seine Kinder icht
Satan ıll leibhaftig den e1ib des 10b heran. Mit fast denselben Wor-
ten wiederholt der Prolog eine zweite Begegnung, 1ın der ott Satan
sagt Er verharrt noch immer ın selner Rechtschaffenheit Du aber
hast mich 3ON sl gere1zt, ih: verderben.“ Der Satan erwiderte
we un sprach „Haut aut und a.  es, W as der ensch besitzt, gibt

für Seın en Doch strecke einmal deine and Aaus und rühre
sSeın Gebein un! Fleisch. Wahrhaffig, wird dir 1Ns nges!]i!| Tluchen!“
Da sprach We ZU atan „Wohlan, se1l ın deiner and Nur schone
Seın eben  66 (2,1—6)
Und ann schlägt atan den 108 mit bösartigem Geschwür, daß dieser
aut den Tod erkran atan selber aber bleibt unsichtba 1mM Hintergrund
(SO WI1e Röntgenstrahlen unsichtbar eiben aber das OSe  Da wird
1U dessen Wirkungen als daseiend Tkannt. Eın ensch, auf Vereini-
gung hın abgestimmt un:! einem Prozeß zunehmender ewußtwerdung
zugeordnet, wiıird aufgehalten darin, und mittels gebündelter Leiderfah-
rung „durcheinandergewürfelt“. Das Ziuel Aufhebung des nach vorwaärts
orl]lentierten aufsteigenden Bewußtseinsprozesses (die Person und das All
betreffend! und, WenNnn möglich, dessen Zerstörung! Der Mund der Ehe-
frau Wwıird ZU schreck]]!  Stien Orakel wel. der wahre OTOT des Ge-
chehens nsichtbar bleibt): „Da SEINE Frau ihm Hältst du noch
immer deiner Makellosigkeit es uche .ott und tirb!”“
Die Rüc|  indung ist Vorauswurf/Vorwurf Tatsächlich T1 atlan 1
Buche 108 auf W1e der Ur-Typ e1INes „Projizierers“, der sich und seiner
Umwelt ZUT ast a weil sich selber nicht annımmt. „Durch den
eld des Teufels aber ist der "Tod ın die Welt gekommen, und die ihm
angehören, werden ih: erfahren“ eishei 2,24) eine Voraus-Gerichts-
Rede, das Weltenziel betreffend
Die Psycho-Analyse Sigmund Freud’s (der Ja von erkun Jude war),
erweist sich 1er als OSTDAaTrTe Interpretationshilfe. nier einem „Pro-
]1zierenden“ verstie Nan einen Menschen, der iın den Tiefen seines
Unterbewußtseins ungelöste on und erlittene unden tief VeIr -
drängt hat und NUu mit en Mitteln versucht, „die ofen auch egra-
ben sSeıin lassen“:;: nichts ist einem solchen Menschen verhaßt Ww1e
eine mögliche „Wiederauferstehung“ sSe1INner tot-geglaubten onNn:
Nur 1en ausgerechne das pie der Begegnung 1m Alltag vortreifflich
dazu, Jängst Vergessen-Geglaubtes wieder icht bringen Ge-
WISSe i1tmenschen 1n der eigenen Umwelt en durch ihr eın hin-
durch die merk-würdige Mächtigkeit, die jJıeisten Tiefen berühren.
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olche Berührungen autf Jangere Sicht hın SInd aber bestens geelgnet,
ewe 1ın die „Gräber“ bringen en ZW el isberge ber W as-
SCTL noch ange voneiınander getirenn seın (räumlı| gesehen), kon-
111el S1e sich unfier W asser doch schon Jängst estohen en
Das eruhmte pIe VOIL ympathie und Antıpathie bezeugt diesen Vor-
gang Wiıll INa als ProjJizierer 1U  } überleben, mMUuU I[Na.  5 den Trund-
on durch eine Art Ventil ın verwandelter Gestalt (Umkehrungs-
mechanısmus) loslassen. Dies ges  © dadurch, daß 101a Jetz das egen-
ber der eigenen Beunruhigung anklagt un!: beschuldigt dafür, daß ES

Unruhe schaftit „Du bist schu. daß ich jetzt gerade explodiert bın Hät-
Test du deinen Mund gehalten, Wware ich auch ruhilg geblieben un WITLr
könnten TIe miteinander zusammenleben!“ Was verschwliegen WIrd:
„Du bist insofern mitbeteiligt meıliner Explosion, als dir gelungen
1StT, meine verborgene Wut Aallıs Licht bringen argere mich zuerst
ber mich, daß diese Wut überhaupt da se1in konnte und ich argere
mich ber dich, daß dir elungen 1St, 1eSs AalNs Licht bringen.“ Der
Projizierer verschweig a1so einen 'Teil der wirkliıchen Situation un!
det deshalb auch 1U die ahrneı AUS Was ihn Z Lügner
acht. So annn man mıiıt TEeU! S daß jede Freude darın besteht,
mi1t dem Mund sliegen: der ProJizlerer sich bewußt Du des
anderen un-bewußt mi1t sıch selber auseinander. Er meıint zuerst einmal
sich selbst W 3as ihm die Umwelt „DEWU. acht. atan meint
ın diesem Siıinne sich selbst zuerst, wobel nach dem uche 109 d1ie Um-
elt ihm 1Ur als ıttel Z Zweck der Auseinander-Setzung dient. Er
111 sich 1imMMer mehr irennen VOIN dem, W as ih: zuleis beunruhigt, „dem
auche gleich, der nach alter’ n Himmeln S  D Das Schlimme
ist u für ihn wenn das egenüber ihm el auf die Spur kommt un!
die VO. ahrheı erkennt, annn hat Wissens-Anteile {Ur immer VeI-

loren! Denn jede Auseinander-Setzung e1. „Aggression”: „Heran-
gegangensein”, Was einen WI1e immMer verstandenen Vereinigungsvorgang
beinhaltet „Ver-Einigung“ ist aber nichts anderes als eine l1eder-
holung des Urerlebnisses. Man ann auch enN. Kreuzigung! Was Luzifer
als Lichtbringer mit seinem UrzZz „UNter den Sche{ffel tellen suchte“,
das MU. durch solche Vereinigungsvorgaäange ergeben (SO ahnlıch,
W1€e anzen mittels Photo-Synthese Licht un Stickstoff binden un!
eben darın wachsen und reifen). Das „Gewurm ensch“ hat also dank
seiner die Mächtigkeıit, das icht-Wissen des Gefallenen durch
Vereinigung ın sich selbst binden Das edeute für den Gestürzten
zugleich aber auch einen Jangsamen Verlust selner eigenen Gestalt-
haftigkeit. Darum Tod dem Gegenspieler**)! Wenn atan gelingt, iob

10) Fr. Nietzsche „Vereinsafiltf' (in „Gedichte”).
11) c£. Lewis „Dienstamhejsungen für einen Unterteufel“ (Herder-Taschenbuch

Bd 19)
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oien durch éinen VOLIL 10b selber vollzogenen elbst-Mord annn
hat SeINe eigene aut und ann seine an iın Unschuld
waschen
„Die Rückbindung ist Vorwurf“ eligion ist Pro)ektion dieser Satz 1äßt
sich gENAUSO posit1iv deuten, WI1e auch 1m Negativen zuläßt IDS kommt
NUur auf den Jeweilligen Blıckwinkel der Betrachtung an!
Satan scheınt den Menschen recht gut kennen. Tatsächlich äng 10D
NU: . ITluchen und chelten „Vergehen soll der Tag, der mıch g..
boren + (3,9) „Was STar ich nıcht VO Mutterschoße WEeS, tIrat Aaus dem
Mutterleib und starb dahin?“ (5,11) „Wenn doch meın Ärger könnt’ g_

werden, zugleıich meın Unglück äaut der aa Jäge!“ (6,2) „Jst
Frondienst nicht des Menschen Los auf Erden? Sind SeEeINE Tage nicht WI1e
die des aglöhners? eich einem Sklaven. der nach Schatten echz C6

W JET) „Ks mich VOL meiınem eigenen Leben“ (10,1 Ekel, AÄAusdruck
der Selbstverachtung‘).
Es aber auf, daß 100 nicht VO  ; seinem Rechtsanspru 1äßt a
VOIN ott höchstpersönli WI1ssen, ihm das es zutell wird!
Auch dıie Sozlal-Psychologie VON heute annn NU:  =) mithelfen, die Erzählung
weıter auszudeuten: Wie verhält sich das Indiıvyviduum unfier sozlalem
Druck? Die Ehe{ifrau, die Freunde des 10b als „Parteigänger Gottes und
der ahrheit“ sefzen ın ihrer Unkenntnis der wahren Sachlage dem 10b
auf die fürchterlichste Weise Z indem S1Ee ın mıit ihren en unfier
Druck seizen un:! fast ersticken machen

111 DAS GEHEIMNIS DES NAMENS I1OB
‚Fluche Ot{t un SLULr el. übertragen: dage dich los Von ott als dem
rsprun des Lebens und entkörpere dich selbst; schrumpfe ı10 deinem
geschaiffenen Selbst WwW1e eın winziges Staubkorn?®), das sich
selber total verweigert und darın einem versteinerten Korn WwIird
äußerste Darstellung elINes geschöp(iIlıchen Nein  S ZU. Liebe!
Die Eheifrau annn 1Ur reden, WEeNn S1e sich selbst 1m echt glaubt. '1Nal=
saächlich ist das VonNn TY1ISTUS auf Seliten der Pharisäer und Schriftgelehrten

ochentwickelte Leistungs-Frömmigkeits-Selbstverständnis nt-deckt
und adıkal verneıint worden: „Meister, W 3as MU. ich tun, das ewilige
en erben?“13) Diese VO reichen üngling ebenso gestellte ra
WI1e das VO Gesetzeslehrer vorgetfragene nliegen SINd auch 1n unNnserenm

1er AÄAusdruck eines alschen Gottes- und Umwelt- und Selbstver-
staändnisses. Darauf unNs Satans „Umsonst“! Die ene der Ich-Du-
und Wir-Beziehungen WIrd vertausch zugunsten der achebene Was

12) cf. Welte „Nietzsches Atheismus und das Christentum“ (Wissenschafttl. Buch-
gesellschaft, Darmstadt).

13) cf 10,17£f£ und 0,25f£f
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einer Pervers1on, einer „Umkehrung” der Schöpfungsziel-Linie
gleichkomm(t. Das Eıinhalten der Gebote 1st ”gut“ 1Ur insofern, a1lSs den
ernsten illen e1ines jeden VOL ott ekundet, ans Ziel der 1e g..
Jangen Jenseits des Zieles ist mNan aber „Jenseits VOIL Gut und Böse“
weil angekommen und hindurchgelangt. 1eses „Jenselts“ ann aber 1Ur

1mMm Zentrum des „Diesseits” rlangt werden (wesha. esus bel seiner

Gegenirage „Was nennst du mich gut? Einer ist gut, ott lNein!“ den
IC des jungen Mannes nicht rechts und in sich vorbeilenkt, SOIl-

ern miıtten durch sich selbst hindurch!). SOo sSind Reichtum, Ansehen,
große Famıilie, zahlreiche Freunde USW. 7zuzeliten 10 Ww1e zuzeiten esu
für den „Leistungsfrommen“ die sichtbaren, handgreiflichen ushänge-
SC|  er dieser Gesetfzestreue da ist e1in l1e  In Gottes!

atan annn 11UX deshalb die Freunde se1INer Strategie unterordnen, weil
S1e diesem alschen Gottes-, Welt- und Menschenbild verhaftet S1INd Eben
darın aber SiNd S1e Se1INe wirksamsten Bundesgenossen! Die Ehefrau fOr-
muliert prägnantesten den Satz, auf den atan entral ankommt
und eben darın offenbart der Gefallene, daß Seın eigenes O  1S  es
nd-Schicksal weiß: für ıN: besteht die Endlösung darın, daß nNnOot-
wendend selber terben mu ß 111 den Gefährdungen einer jeden
„Liebes-Ebene“ 17 Universum entkommen Er ıll S und 111 nicht,
der große „Immoralist”®. ”O meine Freunde Zarathustra‘). Die
FEhefrau WI1e die Freunde suchen 10b 1nNs ewußtsein eben, MUSSEe
sich 1M Geheimen sehr ott versündigt aben, daß dieser ihn
mi1t Macht NU. strait indem die sichtbaren Aushänges  ilder zerstOört,
die iıh: als „Lieblin Gottes ausweisen. ber nichts ist dem ere!  en
schrecklicher, als verleugnet werden 1n dem, W as ihm zutzleis euer
1st. Und öffnet 100 voller ual selnen Mund ämpfen! eın

ganzes eın STE autf dem pie. un das untier dem „fIrömmsten 1Te.
ott sSe1 also se1in wahrer Feind?

Späatestens 1ler MUSSeEeN WI1T 15 den Namen des 100 kümmern, da ja
das udentum vorab 1 amen die innerste Wesens-Aussage eines jeden
eschaiienen YTkennt. Christlich ein jedes Geschöpf ist e1in 1ebes-Äus-
druck (Gottes „Wor Gottes“). Und da U eELWAas Seltsames auf Der
Name HIO ist nicht jüdischen Ursprungs! Das ausgerechne VO Alt-
testamentler Herbert Haag (der Abschied VO Teufel na. herausgege-
ene Bibel-Lexikon chreibt azu: „JOoD ist eın nichtisraelitis  er l1gen-
arne Der Name oMM iın ägyptischen Uun! altsüdarabischen Zeugni1is-
SeNMN und 1ın Texten QaUuUSs Marı Alalach und Ugarıt VOT Vielleicht
edeute Wo ist der Vater?“14)
Wo ist der Vater? Das el 1er® Wo ist Gott, gemeint ın Seinem Schöp-
fersein, der es ın 1e erschaffen hat und es 1ın 1e vollenden

14) Bibel-Lexikon, hrsg, Vonmn Haag, öln 1968 845)
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WL. ‚Woher kommst du?“ Bei Satan reißt die ra die Erinnerung auf,
und hebt den Verlust 1Ns ewußtsein. In der Nennung des Namens „Hiob“
VOTLr Satan verweist ott auf das Ziel seiner Schöpfungstat. Satan
sich nıicht verweigert, der Verwirklichun dieses Zieles 1ın
Freuden mitwirken dürfen SO aber erkennt 1mMm ‚Woher und ohin  D
sich selbst als gefangen. Die schreckliche Auseinandersetzung miıt 100
annn 1INnan deshalb auch 1Ur als den verzweifelten Versuch deuten, Aaus

dem Gefängn1i1s des Tod-Ernst-Genommen-Seins auszubrechen. Um es
1n der Welt 111 atan nicht für Se1INe eigene 'Tat verantwortlich sSeın
eben 1eSs edeutfe ganz nüchtern es eschaffene Selbst ist naturnot-
wendig un-freıi und tolglich jenselts VOIl Gut und Böse, weil Nal

nicht voll-verantwortlich machen ann für SE1INE eigenen Taten „Wir
Aaus dem Schneider?!“ Nur: 1eSs hat weder mit Gerechtigkeift, noch

mi1t Barmherzigkeit, noch mi1t 1e 1 biblisch-theologischen 1nn tun
Rın uralter Abgrund tut sich 1er auf; aber der Abgrund ist nlemand -
derer qals ott höchst-persönlich! Man MU. also ott toten, endlich
frel sein? m-Moralist durch und urch Die Zeichen uNnseTeTr Ze1t
sprechen eine beredte Sprache
10b sucht e1MmM sich selbst, indem ott „Von vorne“ erwartet als
einen, der ihm 1n der Zukunft endlich ede und Antwort stehen wird. Er
1ill bsolut cdie ahrheı Wwı1ıssen VO  - keinem andern als VON ott
höchst-persönlich! Bis 1ın verbleibt 17N Kampfe und 1n der Dunkelheit
se1INer eigenen Zukunifit „Absolut“ (von lat. „absolvere“ „los-1ösen‘)
e1. Jer‘ 1o0h ı1l ın sich selbst, los-gelöst VvVon seiner Umwelft, 1mMm
Zentrum seiner Selbst die VO. FErkenntnis aben, ihm all das
Unrecht zuteil wird.

Und 1eSs 1l ott sein‘ die VOo.  e aDSOLUTeEe Ant-Wort D Zentrum
einNnes jeden eschaiienen sSeIN. Wie Anfang, auch Ziel ott mi1t-
endrın Als ater YTkannt un erfahren, der sSein Geschöpf 1e  0S Im
Namen des 10b finden WI1IT diese Antwort verdichtet W1e ın einem
Offenbarungsbrennpunkt.
Am Ende der es antwortet ott dem 105 aus dem ewitter-
sturm“ Zeichen eftiger Auseinander-seftzung („Wer einst den 1UZ

zunden haft, MU. ange sein!“ Der 1UZ der Verklärung, der
ZAUR Göttersohn acht und es ar-ma: eist, eele und Leib!):
„Umgürte deine Lenden W1e ein ıll dich fragen, du belehre
mich!“ wieder diese seltsame Rollenvertauschung, die auch e1ım
Engelsgericht anstfan! „Der Nörgler Schadda1l, wird sich beugen?
Wer ott 1ll tadeln, der muß Antwort stehen!“ (40,2) Und ott selber
Tklärt dem 100 seinen wahren eın untier dem Namen „Levilathan“
wird eın anderer als der gefallene Fürst beschrieben „Schau, deine
offnung wird etrogen. urch seinen Anblick oMM' INan schon Fall.

139



Wenn 119.  - in aufweckt, WIrd wütend. Wer ist CS, der ihm widerstehen
kann? Wer Lrat ihm jeSun: 1e el icht einen g1b% unterm
Sanzeh Himmel“ 41,1I£) Folglich War TUr 10 eın egen, daß
SsSeinen wahren Gegenspieler nicht von ngesi sah se1ln schrecklicher
Anblick in den erstan: gekostet! SO bekennt VOT ott un SE1-
NenNn Freunden „Nur durch Gerüchte WU. ich VOon dir; jetzt aber hat
meın uge dich gesehen Drum leiste ich 1derru: un! hbereue aut au
und sche!“ (42,9

eNTt-Den sogenannten Freunden des 10b sagt ott „Meın orn 1s%
brannt, weiıl ıhr ber mich nicht die ahrneı gesprochen habt, W1e meın
nech 100 Denn aut ılal 111 ich Rücksicht nehmen, daß ich euch
keine chmach aniue Denn ihr habt nicht die anrhneı ber mich SCTE-
det, W1e meın nech Hıob.“ 42,7££)
100 hat standgehalten, weiıl mit sich auseinandersetzen lLieß und
el niıicht verzichtete aut die Eröffnung der vollen ahrheı Was VO  _

echts atan VonNn ott tür diese Auseinandersetzung zugestanden
Wal, natte dieser voll eingesetzt. Die olge ott schweigt Satan eCN-
ber WITLr lesen 1mM Buch 100 nıchts mehr. SO ist se1n chweıigen Spra-
che „Du selbst WOolltes dich ent-schuldigen? Du selbst bist deine eigene
Antwort!“ Denn die 1e ent-schuldigt und be-schuldigt nıcht (was g..
schehen 1st, ist geschehen) aber S1Ee verzeiht es dem, der Verzeihung
en ill Der ProJizlerer 1st Qaut sich selbst zurückgeworfen 1 Raum
des Schweiligens un! 1eS$ 1st i1hm die schre  ichste Selbst-Ansprache,
die WITr unNs 1Ur denken können.

„Die gebiete UuNs, uNnseIe Nächsten lieben und auch uUuNsSeIe Feinde
lieben, wahrscheinlich deshalb, weil ın der ege dieselben eute

sSind“ Chesterton). Am Schicksal 10 1äßt sich ablesen, daß der
außerste ınn der 1e dargeste 1ın der Feindesliebe darın lıegt,
auch noch 1M größten erKzeu. der Macht des Bösen e1In Geschöptf des
einen Vaters er erkennen und darın anzunehmen. Hur den bösen
Menschen edeute dies, daß sich Qauseinandersetzen darif der 1e
willen, mMag diese Auseinandersetzung noch schrecklich se1n sofern
NUur offnung besteht, daß die mi1t der Auseinandersetzung verbundene
Selbst-Erkenntnis 1hm allerletzt bewußt acht bın meine eigene
Antwort ın Diese letzte Krisıs annn das es entscheidende Ja
oder Nein erbringen. aturl!: ist eine solche OIINUN: 10 ann SINN-
haft für den ott verbundenen Menschen, WenNnn ott selber DIE OHFF-
UNG ist! In einer solchen Sicht gibt für sychologen überflüss1g,
anzumerken eigentlich keine Tragödien, ohl aber sehr 1el mögliche
Leiderfahrung. Für Menschen, mögen S1e sich auch noch 0OSe gebärden,
scheint deshalb noch 1el offnung geben?
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WIE MLM.' DER TEUFEL ENDLICH

So verrückt diese ra auch klıngen mMag, S1e stellt siıch dem Nachden-
kenden doch Recht, WEeNnNn Antwort ın ott en zn 10b hat eben
ıcht es eingesetzt; behielt SeE1IN en In christlicher Sicht hat der
Gottes-Knecht Kreuz es drangegeben. Der äaußerste chreı der Ver-
wüustung nach Ssalm D 1st W üste durch und durch „Meın Got£t, mMeın
Gott, hast du mich verlassen?!“ (Mt
Um das Heıilswerk esu besser verstehen, MU. INan „Wüste“ VOIL innen
her begreifen suchen. Der Schlange WITGC ın Gen 3,14 gesagt „Auf del-
Nenm auche sollst du kriechen und au fIressen äalle Tage deines Lebens  i
au das ist der TISTA. STa der der Rückfall aut eine nledr1-
geI«c Organisationsebene, W as Sovlel WI1e sicherer 'Tod edeute en
el. auch, 1ın ewegun sSe1Nn. 'Tod edeutet, 1000l Zustand der uhe
Se1IN. Die Schlange als mythologisches Symbol ist Zeichen des Bewußtseins
un Bewußtwerdens (man etira! 1LUFr einmal die Sichtbarmachung der
Herz- Ooder Gehirnströme qaut einem entsprechenden Bıldschirm einer In-
tensiıvstation; oder die Fotos VOI1l Spermien). Wiıll INnan Radiowellen
verstärken, MU. mMa  } S1e „kreuzen“ (SO ahnlıch W1e 190828  _ qaut anderer
ene, nämlich der Biosphäre Lebewesen „Kreuzt“, stärker mach
Chemisch gesprochen ist e1n taubkorn estie Stickstoifverbindung.
1nNne aber ann 1Ur en Se1nN, WenNnn S1Ee Sauersto{if hat un:
siıch iın einem ständigen Austauschprozeß eingebunden Yriährt Im Zeichen
des paradlesischen Fluches wIird dem Menschen edeutet, daß die chlan-
e  “ nämlich Satan (Levlathan), keine Erkenntnis mehr organiısch binden
ann 1m Gegensatz ZU Menschen, der ın dem Maß menschlicher WI1rd,
als se1lNer selbst un:! der Umwelt 1ın oit mehr und mehr bewußt WITrd.
Das Auti-dem-Ba  e-Kriechen entspricht „dem Geist, der STEeTIS verneıint“
(Goethe) : die Schlange äahnelt einem Jebendigen „Minus“. Ganz davon ab-
gesehen, daß S1e weder hören noch sehen kann, sondern 1Ur durch e1inNe
Art „Wärme-Strahlungs-Abtaster“ ber ihrem Maul ıhre eutie ertastien
annn au wird auch Z Biıld fiür den Fall Sissiphus, der STEeTis nNneu
den Steinblock aut den Gipfel des Berges transportiert, hat die Oöhe-
punkterfahrung verloren (Stein als „runde Sache“ der Liebesvereinl-
gung, die des Neıins ZWar noch vorhanden, aber eben erstarrt 1S%);
und werden auch Bewußtseinshöhen „Berge“) 1M F1uß der Zeit abge-
Lragen un au Eis ist ausgerechne das Wasser, welches dileses
Werk mitvollzieht, das ın der Hl Schrift gern als 1ild für 99  eisheit“
Lieben und Erkennen ın eins) verwendet WIrd.

Weil Satan eın gesagt Gott, erlosch und verlor seine Licht-
bringer-Rolle 1mM positiven, ursprünglichen Innn ewußtseinsmäßig TEe:
vVon da ab ın seinem Zentrum ott als se1in Schöpfer 1Ur noch durch
weigen. Man ann Naturlı als Geschöpf S daß der, der zZzu
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schweigt, gestorben ist. Vielleicht isSt das der Gipfelpunkt
Pro)ektion.

Wiır koöonnen nıcht umhın, den „Ich-Bin-Der-Ich-Bin” AI daseiend an

nehmen auch 1 gefallenen GeschöpTf. Nur, daß we ın diesem Geschöpf
STL. bleibt un! nıicht mehr die Sprache der „in-kar-natorischen Liebe“

spricht. Denn g1bt eiInNne geheimnisvolle TeNzZe der Liebe, bel deren

Überschreitung sich. der Jebende dem noch Geliebten nıcht mehr Qaui-

drängt eben aus Liebe! mäßig wurde Ott durch seın eligenes Ge-

schöp 1nNns Kixil ge]Jagt; verlor den Liebesthron 1M Zentrum des Men-

schen. Bel Satan redete 1Ur noch Von außen her Dıs dem Ze1it-

pun da Kr TUr diesen aut imMMer „Starb“. Beim Menschen redet nach
dem Sündenfall von außen, wlieder 1Ns Herz-Innere zurückzugelangen
Ta der Liebes-Preisgabe. bDer auch {Ur den Menschen g1Dt einNne Art

Engels-Gericht: das Jüngste Gericht Daß ott 1mMm Zeichen der ustie g_
rade dem jüdischen olk W1e€e ın Einzelgestalten seıne Rückkehr beschreibt,
hat eIWwas m1T dem Gericht tun ber den Gefallenen (und später
auch ber enschen).
HKur die Kreuzigung Jesu gibt keinen anderen TUN! als iın selber

ufgrun und 1mM amen des Gesetzes wurde gekreuzigt! Weil
ott „Abba“ sagte und sich selbst amı ZU. Gottessohn erklartie Da das
Gesetz aber der Überführung des Göttlichen X1LIS diente, wurde darın
eine Aufhebung eben dieses X1LIS behauptet, die ungeheuerlich schlen.
”I un der Vater sind einsS“: das el. doch, daß menschliches un!
Göttliches ILCH-BIN sehr einNs sind, daß INa S1Ee n1ıe mehr auseinander-
reißen kann! Dies der l1eIiste 1Inn unNnseTIer Heimfindung ın Der
Christ sagt Ja Die Mystik e1InNnes eister Eckehart baut aut diesem
un. auf.

Die Kreuzigung ist „projektive“ W1e „religiöse“ Beschreibung des einen
Satzes SELBST IS’T DIE AN esus MU. tatsächlich ster-
ben, die Bewußtseinsspaltung auf totale Weise aufzuheben, die dem
Exilzustand eigen ist Ott 1mM Zentrum ist en und Tod, und
uhe ın e1INs Im Zeichen des TeUzes erkennen WI1TLr den Bewußtseinsdurch-
bruch als Zentrumsirage: Was vernagelt, MU. ın Umkehrung Qaui-
stoßen Der rennende OTrNDUS: 1ın der W üste die brennende Fra-

nach dem erfahrbaren ott die W üste 1mMm Kop{ des Gekreuzigten!
Der Heilige, der den Wüstenboden heilig acht Ta Seiner Gegenwart
der Heilige, der 1mM Wüstenboden sich selbst als „Fuß-Sklaven“” beschreibt,

den „Herangezogenen, das „Kind“ (”  oSe 1n Verwundbarkeit tra-

gen der Sklave TeuUZ, der das totale Gegenbild eines Dionysos ist
un! ın diesem Zeichen der klave unNnseTer Bewußtseins  ılung ist!
IST GOTT, DER DIE LIEBE 15T? „Du selbst bist dıe Antwort“ iın Trel
Sprachen STE. der TUN: ZUuU Kreuzigung ber dem Haupte esu an
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nagelt, auti ateın, T1€e'  1S'! und epDprals Auftf eDprals! eiINe merk-
würdige Lesung „Jeschua Ha NOZTI1 We mele Ha jehudım esus, der
Nazarener ON1. der Juden! Die 1er Zentralbuchstaben sind die des
Gottes-Namens JHWHEH „ICH-BIN-DER-ICH-BIN-DA!“?!>) WO? ıtten 1mM

Gekreuzigten! Fuür eine Spirıtualität steht das 'Tor 1mM Herzen esu en
diese fünite un:! erhält als Toter, während die 1er übrigen „Arme  C6
lebendigen Leibes angenagelt werden. Das Herz Zentrum VOILl uhe
und ewe iın e1NSs.en und Tod ın e1INs (Herzlichkeit, Herzlosigkeit?!).
Die Auferstehun esu ist Ur die andere Seite der ewußtmachu: VOLIL

Zusammen-Hängen: jedes fom hat Se1INeEe 1  e jedes ektron, jedes
Molekül, jede Zelle, jedes usi Auf jeder ene stellt sich das gleiche
esetz jeweils anders nach außen hin dar Im Innern aber, „1M Geiste“,
1ST das eine, gleiche Grundgesetz, das es pra Im Gekreuzigte hat
ott seın eitsexı1ıl Zzuerst einmal ın einem einzigen Brennpunkt
verlassen, unNns wach machen. Dem „Zentrum“” rückt A1U.  - die
„Peripherie“ nach, der Leib das olk Im Zeichen des Kreuzes ist es
relig1Ös und projektiv e1Ns geworden, Positiv (da das 1mM gebunden
und gelöst 1st) hat Negatıv vers!  ungen (”Dle GOötter sterben der Ver-

einigung der Gegensätze.“ itzsche).
Noch einmal ZU 1NNDL. der Schlange: eine Schlange schießt eım
Beutefassen blitzschne w1e eın el. DZW. peer geformt Die anze,
die das Herz esu Tbricht, annn symbolisch gedeute werden. Wenn
„Staub“ die Beute der „Schlange“ 1ST, muß S1e otwendig selber
„ver-stauben” 1 Selbstzerifall Kın Blitzstra. zerstäubt 1 Augenblick
seines nt-stehens ın viele Einzel-Energiepartikel, w1ıe e1n ome ın
der ähe einer Sonne UB größten Leuchtkrait oMmMM' un! zugleich dem
Kometentod nächsten. „Staub” als eiINes Erstickten, für die
Liebesvereinigung 'Toten das 1st das Geheimnis der W üste als Zeichen
verwustetien Lebensraumes.

Wie kommt der Teuftel urch TSIL  en ın den eıligen. So
merkwürdig aut den ersten lick auch klıngen mas die eiligen, das
S1INd die Liebenden Wo aber der atan sich mi1t den eiligen odell
100 veranschaulicht auseinandersetzt, da verliert „Haut Haut“
der Heilige bindet TAa: einer ın ott geführten Auseinandersetzung die

verborgenen Wissens-Geistanteile des Gefallenen 1n se1in eigenes Fleisch
e1n (Sonnenstrahlen als „Lichtlanzen“, „Wellenstäbe“‘) W as der eine
verliert, erhält der andere als Se1in eigen. Aufti negatıve Weıise erhält hiler die
Inkarnation noch einmal einen 1Inn. Die aus der Sıicht der
1n ott Vollendeten ist nach dem un Gericht nirgendwo anders
suchen als 1n den Herzen der „Teufels-Erfahrenen“”, sS1e sind die ebendl-

15) Schalom Ben-Chorin „Jesus Bruder Jesus  0 220)
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Secnh Gräber! Das Buch bringt 17 Kapitel das ema „Grab“;
Vers el. CS, daß Raphael den amon Asmodäus Tode bringt durch

Erdrosseln! Wenn esus die Auferstandenen den Engeln gleich acht als

Göttersöhne, annn 1€.; ın der og1 biblischen Denkens beschlossen,
daß Raphael odell steht für das Hochzeitsgeheimn1s Ende unNnseTer

Tage Der schweigende ott 1mM Zentrum des verdammten eschöpfes hat
siıch selbst zurückgefunden 1mMm erz-Zentrum des erfüllten eschöpfes
ott ruht ın ott 1 Zeichen des Kreuzes 1st ott vollkommen AaUus

dem Kıxil zurückgekehrt. „Der Himmel das Sind die anderen!“ und

„Die das sSind dıie anderen!“

IOB ODER DAS SCHICKSAL DES JÜDISCHEN VOLKES

Das 1CKS3Aa. des 15  en Volkes entscheidet sich der Person Christ1i
Dies SETZ aber VOTraus, daß dem jüdischen olk endlich die qui-

gehen Solange 1eSs nicht Ende (wıe bel Hiob!) geschie  9 olange soll-
ten die „Freunde des 100 als Parteigänger Ottes un! der ahrheıt“
sıch sehr ın ach  — nehmen. Anti-Semitismus ST nicht ristlich, obwohl das

Christentum ofit das beste erKkzeu. Satans Wa  x

Denn W as IUr den einzelnen Mann gilt, gilt auch TUr das olk Israel Es
MUu. den Völkern der Erde dienen als Zeichen einer „SOzial-psycholo-
gischen” proje.  iven Auseinandersetzung. Auft höherer ene, versteht
sich! Aus der Dıaspora heimgekehrt, muß noch einmal qals Staatsvolk
1Ns Völkerexil en W1e 100 diesem 1CKSAa. werden siıch die
Völker der Erde richten! bDer omMm qls Staatsvolk uletzt mıi1t dem
en davon. Die irche dagegen wird den reuzwe esu als „Volk“
gehen mMussen und en w1e T1StTen werden sich erst. Ende voll
S Brüder wiedererkennen.

Das esetz des osen ist das Gesetz des alten Roms „Divide et impera!
e1lle und herrsche!“ Die beste Herrschait besteht 1mMm durcheinanderwur-
elnden Auftiteilen und Gegeneinander-Ausspielen (solange el der ber-
IC qauf höherer Warte nicht verlorengeht!). Wie 1mM Buch der W eIls-
heıit el „Keıiner Von UuNsS entziehe sich uNnseTITenl ausgelassenen Treiben
Überall wollen WI1TLr Zeichen unseTrTer_r ‚ust hinterlassen; enn das ist
Anteıil und LOS Uns sSe1 die Macht Norm der Gerechtigkeift, enn
das Schwache erwelst sich als wertlos Laßt uns dem ere:  en nachstel-
Jen, enn ist uNs unbequem. Er trıtt unseTrem Treiben enigegen;

uns der Gesetzesübertretung und acht uns Z Vorwurf, daß
WITr unNs die Zucht veriehlen. Er rühmt sich, die Erkenntni1ıs Gottes

besitzen und nenn sich. eın ind des Herrn Er 1ST fÜür unNns eine nkla-
unseTITrel Gesinnung; schon Seın A BITCK 1st un Jlästiıg

Denn sSeın Lebenswandel weicht VON dem der andern ab, und ungewöhn-
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liıch sind seıne Wege Wiıir gelten ihm als falsche Uunze, un: meildet wıe
nra Wege Das Endlos der ere‘!  en aber preist glücklich, und
nennt prahlen! oit seınen ater. Laßt uns einmal sehen, ob se1ıne en
wahr SINd; machen WITr dıe robe, w1ıe mıit 1hm endet. Denn
isti der Gerec Gottes Sohn, wIird sich seıner
annehmen un! Aaus der and der i1dersacher beireien. urch Höhnen und
Mißhandlungen wollen WI1ITr ıhn prüfen, damıit WI1ITLr seine anitmu kennen-
lernen und seıne Geduld erproben. ZUu schimpflichem TTod wollen WITL ihn

verurteilen; enn nach seınen Worten WwIrd ihm ja ottes chutz zute1il

So denken s1e, aber S1E äuschen siıch; enn ihre Bosheıt hat sS1e 1N! QC=
acht S1e erkennen nıcht die geheimnisvollen S1'  en ottes ott
hat Ja den Menschen ZU. Unverwesli  keıt erscha{iffien un! ihn Z ADb-
bild SE1INES eigenen Wesens gemacht. 2,9—23)
F1N Musterbeispie: TUr dieses Teilen un Herrschen ist die Verurteilungs-

durch den römischen Sta  er Pilatus em dieser Mannn als
Repräsentant eilıner dem ]üdischen olk erscheinenden anti-göttlichen
acht aufitriıtt und esus als „KÖönNI1Ig der uden  66 verspotfiet und vorführt,
erreicht das SgENAUEC egenteil;: Spottbild des mıiıt Dornen gekrönten
„KÖön1igs” beleldigt die heilige, unantastbare Messias-Idee des Volkes,
ın welcher Idee ja auch die Ehre Jahwes mittendrin steck: Im selben
Augenblick ist der chreı „Ans Kreuz mıiı1ıt iıhm! eın lut omMmmMe ber
uns und Kinder!“ eın ganz und gar einzigartiger chwur, den eın
olk jemals ausgesprochen hat Übertragen eiwa SO., „ D heilig 1ST, ahwe,
uns deine Ehre, daß WITLr dleses Spottbild AaUus unNnserem preisgeben
als Sündenbock angesichts dieser Schmach en WITL recht getan, sSel
es unNns Zeugn1s ZU uten. en WI1Tr unrecht getan, sel unNs Zorn!“
aturlidı vermischen sich 1M "Tod esu die verschiedensten Ströme mensch-
iıcher nliegen. Entscheidend ist aber auch, daß der eine „Sohn des
Vaters“ siıch a1ilıs KrTreuz schlagen lıeß, amı der andere Sohn des aters,
der Mörder!, freikomme: „Bar-abbas” heißt „Sohn des Vaters‘! Der Men-
schenmöOörder Von nbegınn, w1e esus den atan nennt, MU. selbst 1n
ara  as noch erkennen, daß Menschen freikommen können aber nıcht
mehr Denn: „Alle Sünden un Läaster  n können vergeben WeEeI -

den Wer aber den ellıgen Geist spricht, dem wIird nicht VeI«-

geben werden, weder ın dieser noch 1ın der zukünfiftigen Welt!“ (Mt 12,31{1)
Das Gesetz der ache Wer keine Verzeihung en wIlL, annn S1e auch
nicht erhalten Uum jedoch Verzeihung erbitten, MU. INa klar
Tkannt aben, INa STE.
Es ist auch eın Ausdruck der TU VOT Gott, die Ehre eines gefallenen
eschöpfes nicht anzutasten, welches der 1e willen auch einen —

deren, schrec  ichen Weg der Selbstverwirklichung ın die außerste sola-
tion hinein begehen darf. Satans Ehre ollten WI1T niemals zerstören!
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ott selber acht ber S1C Er 1s% e1Ne Macht den Völkersch1i  salen, die
WIL nıcht wegleugnen können Gerade heute nıcht Wer messerscharf
1NS1e wird y LIN eılıgen Geiste unterscheiden“ können un! NiemMMan-

den Unrecht „verteufeln“ ber 1st theologisch ebenso zwingend daß
E1NE „auf me. hinlaufiende elt“ ZU Ende noch einmal total mI1T dem
Problem der Macht des osen konfrontiert werden MUu. IS 1S% e1in ZW1N-

gendes Muß nach 24 261!16) „Qu1 potest CaDeCIe, caplat!”

16) Wer 1St stärker die Engel der die Teufel“? fragte ©111 Kaplan Erstkläßler
Ein siebenjähriges Mädchen darauf „Ha wWwem hält der isch stärker!“
In Gertrud VO  - Le Fort Roman „Das Schweißtuch der Veronika” findet sich das
Hiobs-Thema unter christlicher Optik dargestellt. Den Fachleuten ber cge1 die
9}lsge{gid1pgte Promotions- und Habilitations-Arbeit VO:  5 Drewermann empfoh-
len „Strukturen des Bösen. Die jahwistische Urgeschichte exegetischer, psycho-
analytischer und philosophischer Sicht“ (Paderborn 1976/1977).
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